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Myron: Dis ko bo lus / Dis kus wer fer (Kopie)
etwa 450 v. Chr., rö mi sche Mar mor ko pie nach dem Bron ze ide al des My ron, Höhe 155 cm. Mu seo Na ti o na le Ro ma no, Rom

Der erste Blick

Ein kraft vol ler Dis kus wer fer wird in dem span nungs ge la de nen Mo ment un mit tel bar 
vor dem Wurf dar ge stellt. Die Dy na mik der Be we gung wird durch den weit aus -
ho len den Wurf arm sicht bar. Da bei er scheint der Kör per in Vor der an sicht de tail ge treu, 
so dass man die Rip pen des Brust korbs zäh len könn te und die Mus keln deut lich zu se hen 
sind. Bei ne und Arme er schei nen im Pro fil. So wird die Dre hung des Kör pers beim Schwung-
ho len fest ge hal ten. Die ge ball te Kraft an stren gung des jun gen Ath le ten lässt sich an der 
plastischen Darstellung der Muskeln und Adern erkennen. Seine vollkommene Körper -
beherr schung spiegelt sich in dem konzentriert ruhigen Gesichts ausdruck wider.

Aufgaben
1.  Die Diskusscheibe aus Bronze, Eisen, Blei oder Stein wog ungefähr 5 kg. 
Nehmt ein Teil mit entsprechendem Gewicht in die Hand und versucht, in Form eines 
Standbildes den Moment vor dem Wurf darzustellen. Vergleicht dabei eure Darstellung 
mit der Erscheinung der Sta tue. Was fällt euch auf?

2. Dis kus wer fen war bei den antiken olympischen Spielen eine Disziplin innerhalb des 
Fünfkampfes. Weitsprung, Speerwurf, Laufen und Ringkampf gehörten noch dazu. 
Wähle eine der Sportarten aus und zeichne einen Athleten in Aktion. Versuche dabei, 
das Typische der Bewegung herauszustellen, das diese Sportart kennzeichnet. 
Du kannst dabei Ab bil dun gen aus Zei tun gen und Illustrierten zu Hilfe nehmen.

LITERATUR: E.H. Gombrich:  Die Geschich te der Kunst.  S. Fisch er  Ve rlag GmbH,  Fran kfurt am  Main 199 6 

Informationen zum Werk
Tatsächlich haben moderne Sportler die so natürlich dargestellte Bewegung dieser Statue genau studiert, um dahinterzu-
kommen, nach welchen Regeln das Diskuswerfen im antiken Griechenland stattfand. Es handelt sich in diesem Fall um 
eine der besten römischen Kopien, die vermutlich auf die Bronzefigur des griechischen Bildhauers Myron zurückgeht. Die 
Römer übernahmen viel von den alten Griechen: Sie lasen ihre Schriften, bauten Tempel nach ihrem Vorbild und waren 
begeistert von den wirklichkeitsgetreuen Abbildungen menschlicher Körper. Einheimische Bildhauer und griechische 
Sklaven kopierten berühmte Statuen in Marmor, die von römischen Sammlern gekauft wurden. So ist die Vorstellung von 
den ver lo ren ge gan ge nen grie chi schen Bron ze fi gu ren der An ti ke er hal ten ge blie ben. 
Sportler genossen im alten Griechenland ein hohes Ansehen. Angehörige von Herrscherfamilien nahmen als Wettkämpfer 
an den Festspielen in Olympia und Delphi teil. Diese olympischen Spiele hatten sakralen Charakter, sie fanden zu Ehren 
der Götter statt. Die Sieger wurden besonders ausgezeichnet und verehrt: Sie erhielten das Recht auf ein Denkmal;  Sta tuen 
und Inschriften bewahrten ihren Ruhm für die Nachwelt. Die Figuren wurden in Tempeln aufgestellt und den Göttern 
geweiht. Auch bei diesem Diskuswerfer handelt es sich um eine Siegerstatue. Von dem Bildhauer wurde erwartet, dass er 
die  „Be we gung der Seele“ (Sokrates) wiedergab. Er sollte in der Figur zeigen, dass die Gefühle die Aktion des Körpers 
bestimmen, sodass Körper und Seele eine Einheit bilden. Auf diese Weise konnte die Schönheit des menschlichen Körpers 
im Idealfall zur Anschauung gebracht werden. Auch deshalb erschienen die verehrten Sportler wohl nackt. Man glaubte, 
dass der Sieger als Unbesiegbarer in all seiner Schönheit von den Göttern ausgezeichnet wurde. 
Myron (ca. 5. Jh. v. Chr.) galt als herausragender vielseitiger Künstler der klassischen Epoche des antiken Griechenlands. 
Er war Erzgießer, Holzschnitzer, Ziseleur, und er schuf Götterstatuen sowie Heroen- und Athletenbilder, die sich meist in 
Delphi und Olympia befanden. Der Diskuswerfer ist die berühmteste Bronzefigur, die er geschaffen hat. Sie ist vermutlich 
im Mittelalter eingeschmolzen worden, als Metalle rar und besonders begehrt waren. Die Statue wurde aber aufgrund ihrer 
edlen Erscheinung unzählige Male von den Römern kopiert. Heute noch erscheint der Diskobolos in jedem griechischen 
Souvenierladen als  Kopie .
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Max Beck mann: Luft ak ro ba ten
1928, Öl auf Lein wand, 215×100 cm. Von der Heydt-Mu se um, Wup per tal

Der erste Blick
Im Korb ei nes Heiß luft bal lons steht eine jun ge Frau. Zu frie den lä chelnd schwingt sie 
eine ame ri ka ni sche Fah ne, die al ler dings nicht kor rekt dar ge stellt ist. Am Rand au ßer halb 
des Kor bes hängt kopf über, mit Seil schlin gen an den Bei nen fest ge hal ten, ein Mann. Mit 
sei ner rech ten Hand um fasst er eine Tuba, mit der lin ken schwenkt er die nie der län di sche 
Fah ne. Der Mann wirkt ver krampft und über for dert mit der Si tu a ti on. Das gan ze sieht aus wie 
die merk wür di ge Ver ren kung ei nes Ak ro ba ten, der eine eher un be hol fe ne Fi gur macht,  statt 
mit sport li cher Leis tung zu be ein dru cken. Die Frau da ge gen, weit über dem Mann ste hend, 
scheint das nicht zu be rüh ren. Sie blickt über le gen lä chelnd in die Fer ne.

Aufgaben
1. Die ses Bild kann als Gleich nis für die Be zie hung zwi schen den bei den Ge schlech tern 
in ter pre tiert wer den. Gibt es dei ner Mei nung nach noch eine wei te re Deu tungs  -
mög lich keit? Tauscht eure Ge dan ken da rü ber aus. 

2.  Über legt, war um Max Beck mann aus ge rech net Luft ak ro ba ten für sei ne gleich nis haf te 
Dar stel lung wählt. 

3.  Fasst eure Ge dan ken zu die sem Bild in ei nem kur zen Text zu sam men.  

LITERATUR: Aus stel lungs ka ta log Deut sche Kunst im 20. Jahr hun dert. Prestel Ver lag, Mün chen 1986

Informationen zu Werk und Künstlerin
Der Farb kon trast Rot – Grün be stimmt das Bild. Schwar ze Kon tu ren um schlie ßen die in hel lem Licht er schei nen den Kör-
per; mit brei ten Pin sel stri chen wer den De tails der Kostü me ge kenn zeich net. Die plas ti sche Dar stel lung, ins be son de re der 
Arme und Bei ne, aber auch der ge sam ten Fi gu ren, steht im Ge gen satz zum gleich mä ßig flä chig auf ge tra ge nen, wei ßen 
Him mel. Die ge sam te Dar stel lung be ruht auf Kon tras ten. 
Max Beck mann sah sei ne Pflicht als Künst ler da rin, den Men schen ein Bild ih res Schick sals und ih rer Kon flik te vor Au gen 
zu füh ren. Sei ne künst le ri sche Ab sicht ver wirk lichte er, in dem er Fi gu ren wie in ei nem The a ter agie ren lässt. Die Vor füh rung 
der bei den Ak ro ba ten kann als ein Gleich nis für die Be zie hung zwi schen Mann und Frau ge se hen wer den – ein The ma, 
das der Künst ler im mer wie der auf griff. Die Ver stri ckung des Ak ro ba ten, der mit sei nen Ver ren kun gen Ein druck ma chen 
will, steht in kras sem Ge gen satz zur sou ve rä nen Über le gen heit der Frau. Wäh rend der Mann Ge fahr läuft, ab zustür zen 
und sicht lich kämpft, um die Si tu a ti on zu ret ten, steht die Frau selbst si cher in luf ti ger Höhe über ihm. 
Als Beck mann das Bild mal te, fan den in Ams ter dam die Olym pi schen Spie le statt. Sei ne Frau Quap pi und er strit ten da rü ber, 
welches Land wohl die bes te Mann schaft hat. Der Künst ler wet tete mit sei ner Frau: Soll te die ame ri ka ni sche Mann schaft 
ge win nen, woll te er sich kopf über von ei nem Heiß luft bal lon ab sei len und die ame ri ka ni sche Na ti o nal hym ne auf der Tuba 
spie len. Tat säch lich ge wann die ame ri ka ni sche Mann schaft. Das Bild ver an schau licht un mit tel bar die Ge füh le von Ge win-
ner und Ver lie rer die ser Wet te in iro nisch-hu mor vol ler Form.
Max Beck mann, 1884 in Leip zig geboren, be such te 1900 die Kunst schu le in Wei mar. 1915 mel de te sich Beck mann als 
frei wil li ger Sa ni täts sol dat und er litt bald da rauf ei nen see li schen Zu sam men bruch. In den 20er Jah ren ent wi ckel te er sei-
ne ganz ei ge ne Bild spra che, die kei ner Grup pie rung sei ner Zeit zu zu ord nen ist. Zwi schen Neu er Sach lich keit, Re a lis mus 
und Ex press io nis mus sind sei ne Wer ke an zu sie deln. Ihm ging es um die Dar stel lung von Räu men, die mul ti per spek ti visch 
er schei nen. Im Jahr 1929 wur de er Pro fes sor an der Stä del schen Kunst ge wer be schu le in Frank furt. Nach Hit lers Macht-
er grei fung wurde er je doch als „ent ar te ter Künst ler“ ge brand markt  und aus sei nem Amt ent las sen. Un mit tel bar nach der 
Feme-Aus stel lung „Ent ar te te Kunst“ in Mün chen im Jahr 1937 floh Beck mann nach Ams ter dam. 1947 nahm er ei nen Ruf 
an die Kunst schu le in St. Louis, USA, an. Beck mann kam nie wie der nach Deutsch land zu rück. 1950 starb er in New York.
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Ed gar De gas: Der Tanz saal (Die Tanz klas se)
Öl auf Lein wand, 1871, 32 × 46 cm. Pa ris, Musée d‘ Or say

Der erste Blick

In ei nem gro ßen Übungs saal sieht man Bal lett tän ze rin nen beim Pro ben. Der Blick fällt 
so fort auf die Tän ze rin links im Bild. Sie steht al lein da; die üb ri gen Bal let teu sen im hin te ren 
Raum sind jede für sich un ter schied li ch beschäf tigt. Der Be obach ter blick schweift in ei ner 
kreis för mi gen Bahn über den sit zen den Gei ger und den Tanz leh rer hin weg bis hin zu ei ner 
wei te ren Bal let teu se. Sie schließt den Kreis, in dem sie ihre Fuß spit ze auf die An fangs fi gur 
links im Bild rich tet. Als Bet rach ter hat man das Ge fühl, dass man ei ner Mo ment auf nah me 
zu sieht wie bei ei nem fo to gra fi schen Schnapp schuss. Schon im nächs ten Au gen blick kann 
sich die Anord nung der Fi gu ren än dern.

Aufgaben
1. Su che nach wei te ren Dar stel lun gen Ed gar De gas’ von Tän ze rin nen und 
do ku men tie re ei ni ge auf ei nem Pla kat.  

2.  Erstel le eine Schwarz-Weiß-Ko pie des Bil des von De gas. Zeich ne in die Leer stel len 
des Übungs rau mes eine wei te re Fi gur nach dei ner Vor stel lung ein. Du kannst den Raum 
auch er wei tern und Durch bli cke in an de re Ne ben räu me oder nach drau ßen schaf fen.

3.  Kolo rie re nun das Bild mit Hil fe von Ja xon- oder Pas tellkrei den. Ent schei de dich bei dei ner 
Farbs ka la für ei nen Grund ton, der dem Bild eine be stimm te Stim mung ver leiht.

LITERATUR: Wer ner Hof mann: De gas und sein Jahr hun dert. Ver lag C. H. Beck, Mün chen 2007.* ebd. S. 300, Z. 1,2

Informationen zum Werk
Dies ist ei nes der ers ten Bil der, in de nen Ed gar De gas Tän ze rin nen dar stellt. Da der Künst ler bei den Pro ben nicht da bei 
sein durf te, be sich tig te er im mer wie der die lee ren Räu me und mach te Be we gungs skiz zen von den Mäd chen, die ihn im 
Ate lier be such ten. Dadurch gewann er die Fertigkeit, die Figuren in ihrem Tanzsaal vollkommen natürlich darzustellen. 
Die duf tig bau schi gen Tüll rö cke las sen die Tän ze rin nen in bei na he schwe re lo ser Be we gung durch den Raum schwe ben. 
Im Ge gen satz dazu ent hält die kreis för mi ge An ord nung der Fi gu ren ein sta ti sches Ele ment. Die Tie fe des Rau mes wird 
aus ge lo tet, in dem der Ma ler Durch bli cke in an de re Räu me ge währt. 
Die gan ze Sze ne ist in ein war mes Licht ge taucht. Die Farbs ka la reicht von ei nem lich ten Ocker, der als Grund ton die 
At mo s  phä re be stimmt, bis hin zu ei nem tief dunk len Van-Dyck-Braun. Die licht hel len Töne neh men die größ te Flä che im 
Bild ein. Da rin er schei nen die wei ßen Tüll rö cke wie Wol ken tup fer. Spar sam setzt der Ma ler ei ni ge Ak zen te in Rosa, Oran ge 
und mit der kar min ro ten Li nie der Übungs stan ge. Mit die sem Farbraum schafft De gas eine Stim mung, in der das in ti me 
Ge sche hen jen seits der Büh ne un mit tel bar nach emp fun den wer den kann. Nur sel ten hat der Ma ler die Tän ze rin nen in Ak ti on 
auf der Büh ne ge zeigt; er be vor zug te den Blick hin ter die Ku lis sen. So konn te er ne ben der per fek ti o nier ten künst li chen 
Be we gung ein zel ner Tanz fi gu ren die Na tür lich keit und In di vi du a li tät der Bal let teu sen zei gen. Ent spann te Läs sig keit und 
dis zip li nier te Pose, Be we gung und Ruhe, Ver dich tung und Lee re, Licht und Schat ten – die se Ge gen sät ze mach te De gas 
zum Bild the ma. Gra zie, An mut, Na tür lich keit und Leich tig keit, aber auch Ge las sen heit und Ruhe – das sind die Ein drü cke, 
die der Künst ler von den jun gen Tän ze rin nen über mit telt. 
Ed gar De gas, 1834 in Pa ris ge bo ren, be gann mit 21 Jah ren ein Stu di um an der École des Be aux-Arts. Ob wohl er ei nen 
ei ge nen Stil ver folg te, nahm er an fast al len Aus stel lun gen der Im pres si o nis ten teil. Er teil te de ren Vor lie be für Mo ment auf-
nah men. Sein be son de res In te res se für die Dar stel lung von Be we gung spie gelt sich in dem Mo tiv der Tän ze rin nen wi der, 
die er in vie len Va ri a ti o nen dar ge stellt hat. Mit die sen Bil dern wur de er be rühmt. De gas ex pe ri men tier te mit der Mo no ty pie,  
der Pas tell ma le rei und auch mit der Fo to gra fie. Mittel punkt sei ner Kunst ist der Mensch. Ent frem dung und Na tür lich keit 
in ih ren span nungs ge la de nen Ge gen sät zen und Über gän gen be stim men sei ne Dar stel lun gen. Er starb 1917 in Pa ris.
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Anna Oppermann: Umarmung, Unerklärliches und eine Gedichtzeile von R.M.R., 1977–1992, Aufbau im Sprengel Museum Hannover, 1992
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Gino Severini: Blaue Tänzerin, 1912
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36 turnen	leicht	gemacht	
 Unbeliebte Sportgeräte verfremden

	 SuSAnne	rieMAnn

38 Ein	shirt	für	jede	sportart	
 Entwurf für ein Fan-T-Shirt gestalten 
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18  Wer	war	paul(a)	p.?
 Eine Sportlerbiografie erfinden und mit dem Verfahren der  
 Spurensicherung visualisieren

	 AnnA-MAriA	loFFredo

26  Mit	zerlegtem	Blick
  Bewegungsabläufe in einer Fotomontage multiperspektivisch 

darstellen

	 MAritA	KrützKAMP
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entwerfen
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Versetzte Darstellung: 
Das gleiche Bein ist dreimal  gezeich net, 

der  Betrachter kann so den Schwung  

des Beins nachvollziehen.

Bewegungslaute:
 Wörter wie „dr

ibbel“, „kick“,
 „wusch“ 

oder „ssss“ m
achen Beweg

ungen sichtb
ar und hörba

r.

Speedline
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inien zei
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Verwischen: Wie ein Schweif zieht sich 

die Kontur der Bildfiguren als unscharfe  

Fläche über das Blatt.

Bildfolge: Die verschiedenen P
hasen des Bewegungs-

ablaufs einer Figur sind in ein
em Bild nebeneinander 

gezeichnet.

Bewegung im Comic darstellen
Sieben Möglichkeiten, bewegte Figuren  
und Gegenstände zu zeichnen

Zoom: Von Bild zu Bild wird der Ball größer dargestellt,   
dadurch sieht es aus, als komme er näher.

Multiperspektive: Eine Bildfigur wird 

gleichzeitig in unterschiedlichen Haltungen 

oder Handlungen und in verschiedenen  

Ansichten gezeigt.    
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